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g>d?Cimme JUtsftcßf.. £eßr ßefrüßf.

Unb nm» roünfdjen ©ie nocf), 2eui?"
SBejablt ju fein 3>d) fomme nun jroei Sa&re ""
Unb roenn ©ie nod) einmal fommen, bann friegen Sie

erft fein ©elb unb icf) laffe meine (eiber bei 3&rem
ßonfttttenten macfjen. Skrftanben!"

Ob, e» ift nicbt ber SEob meine» Onfel», ber micb fo

febr betrübt."
,,35itte, loa» benn?""

®a§ ift ber fnnjdjieb meiner Hoffnung ju erben."

"g!tnt>erfroren.

Unb iaj fas'â nun jum legten TOaf, gofepbinc, idj
bulbe nidjt, baft bu beinen ©djafj in ber .Riidfje emtfnngft."

,,®näbige grau erlauben alfo gütigft, baft id) tön in

ben ©nlon fübre?""

Ilßgeferügt.

23a§, Warie, bu roitfft bidj mit unferm Sutfdjer uer*

deiratben? 2Rit biefem ©ubjeft?"
SBarum benn nidjt? ©ie baben ja 3bren TOnnn

aud) gebeirattjet.""

3a, ba baft bu etgenttirfj fßedjt!"

Schlimme Aussicht. Kebr betrübt.

Und was wünschen Sie noch, Levi?"
Bezahlt zu sein! Ich komme nun zwei Izhre ""
Und wenn Sie nvch einmal kommen, dann kriegen Sie

erst kein Geld und ich lasse meine Kleider bei Ihrem
Konkurrenten machen. Verstanden!"

Oh, es ist nicht der Tod meines Onkels, der mich sv

sehr betrübt."

Bitle, was denn?""

Das ist der Hinschied meiner Hoffnung zu erben."

Unverfroren.

Und ich sag's nun zum letzten Mal, Josephine, ich

dulde nicht, daß du deinen Schatz in der Küche empfängst."

Gnädige Frau erlauben also gütigst, daß ich ihn iu

den Salon führe?""

Abgefertigt.

Was, Marie, du willst dich mit unserm Kutscher ver-
beirathen? Mit diesem Subjekt?"

Warum denn nicht? Sie haben ja Ihren Mann
nnch geheirathet,""

Ja, da hast dn eigentlich Recht!"
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